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Vom Stehlen
d. Eine unter Leitung von Prof. Dr. H. Hanselmann

verfasste Zürcher Dissertation von Frau Ottoline
Scheiternd-Stades befasst sich mit dem «Stehlen bei
Kindern und Jugendlichen» (Verlag Oorschoot
Amsterdam). Wenn hier auf diese Schrift hingewiesen
wird, so geschieht dies weniger wegen ihrer
wissenschaftlichen Bedeutung als deshalb, weil sie ein
erfreuliches Beispiel holländisch-schweizerischer
Zusammenarbeit bietet. Als Holländerin zieht die
Verfasserin auch holländische Literatur heran; die
angeführten Fälle haben sich teils in der Schweiz, teils
in Holland abgespielt. Sehr instruktiv ist die
Gegenüberstellung von holländischem und schweizerischem
Jugendstrafrecht. Wichtig ist, dass Frau Scheltema
die unseres Wissens von Professor Hanselmann
geprägte Unterscheidung von «echtem und unechtem
Stehlen» eingehend behandelt. Auch auf das Stehlen
als Kurzschlusshandlung wird gebührend hingewiesen.

Ausführlich wird anhand verschiedener
Beispiele über die erfolgreiche Bekämpfung der Neigung
zum Stehlen durch die allerdings viele Stunden in
Anspruch nehmende Behandlung an einer holländischen

Erziehungsberatungsstelle hingewiesen. (Die
Redaktion stellt das Heft bereitwillig Interessenten
leihweise zur Verfügung.)

„Luxus" auch für Anstalten

Die Traube gilt seit altersher als Kurnahrung. Leider

ist aber die Erntezeit nur kurz, und der alkoholfreie

Traubensaft, der darüber hinwegtrösten könnte,
war vielfach kollektiven Haushaltungen zu teuer; es

ist allerdings zu hoffen, dass durch die Verbilligung
des weissen Traubensaftes aus dem Weinbaufonds die
Anstalten, Heime und Spitäler dieses edelste alkoholfreie

Getränk in ihren Betrieben auch vermehrt
verwenden.

Zurzeit macht noch ein anderes Produkt der
alkoholfreien Traubenverwertung von sich reden. Wir
meinen «RAISINEL», den reinen eingedickten Saft
von Schweizer Trauben. Wir haben diesen neuen
Brotaufstrich probiert und müssen sagen: Raisinel ist
tatsächlich vorzüglich. Geschmacklich und in bezug auf
seinen Gesundheitswert kann es am besten mit Honig
verglichen werden.

Raisinel ist ein reines Naturprodukt. Zusätze
irgendwelcher Art werden nicht verwendet. Die
Herstellung erfolgt durch schonendes Eindampfen von
frisch abgepresstem Saft im Vakuum und Entsäuerung
mittels Ionenaustausch. Die Nähr- und Wirkstoffe der

frischen Trauben werden dabei praktisch nicht
beeinträchtigt. Ein Kilo Raisinel entspricht sechs Kilo
gesunden Walliser Trauben, und da ohne Chemikalien
gearbeitet wird, verdient Raisinel den Namen eines
natürlichen Kraft- und Energiespenders. Der Gehalt
an Frucht- und Traubenzucker, der bekanntlich direkt
und ohne Verdauungsarbeit ins Blut übergeht,
beträgt nicht weniger als 75 °/o. Traubenzucker ist
bekanntlich die Quelle unserer Muskelkraft; seine
kräftigende, anregende Wirkung macht sich sofort
bemerkbar. Für den Körperhaushalt besonders wichtig
ist jedoch, dass im Raisinel der Frucht und Traubenzucker

in Verbindung mit den notwendigen
Ergänzungsstoffen erscheint, denn der Gehalt an Mrneral-
stoffen, Eisen, Kali usw., und anderen Aufbausubstanzen

darf sich sehen lassen. So sind z. B. die
Kaliumverbindungen 3—5 mal stärker vertreten als im Honig.
Wer regelmässig Raisinel isst, sei es als Brotaufstrich
oder löffelweise, erlebt den Effekt einer Traubenkur
und wappnet den Körper vor den Gefahren der Ueber-
gangszeit.

In einem Prospekt, der von der Propagandazentrale
für Erzeugnisse der schweizerischen Landwirtschaft in
Zürich gratis bezogen werden kann, sind übrigens auch
einige Rezepte aufgeführt, die auf die mannigfachen
Verwendungsmöglichkeiten des Raisinel in der Küche,
resp. zum Backen hinweisen. Nicht nur dank der
Verbilligung aus dem Weinbaufonds, sondern auch durch
seine intensive Süsskraft ist Raisinel preislich äusserst
vorteilhaft. Schw.

Salate

Man schreibt uns:
Salate sind, wenn gut zubereitet, immer beliebt

Salate sind eine vorzügliche, erfrischende und appetitliche

Beigabe zu den Hauptmahlzeiten. Sie sollten
nach Möglichkeit stets mitserviert werden; vor allem
auch Gemüsesalate, nach denen der Körper Verlangen
hat. Der Zubereitung von Salat muss aber alle
Aufmerksamkeit geschenkt werden. Im Saucenpulver
DAWA haben Sie ein Mittel in der Hand, eine in
allen Teilen vorzügliche Salatsauce oder auch Sauce

genre Mayonnaise auf die einfachste und billigste
Weise herzustellen, die alle Salate äusserst bekömmlich
macht.

Für Grossbetriebe hat sich Saucenpulver DAWA
besonders zweckmässig und vorteilhaft erwiesen.
Saucenpulver DAWA ist auf pflanzlicher Grundlage
hergestellt und ermöglicht es Ihnen, die Kosten für Salat
bedeutend herabzusetzen. Wenn Oel auch wieder ge-
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